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NDB-Artikel
 
Dr. Owlglass (Pseudonym seit 1895, seit 1905 auch Ratatöskr, eigentlich
Hans Erich Blaich) Schriftsteller, * 19.1.1873 Leutkirch (Allgäu), † 29.10.1945
Fürstenfeldbruck. (konfessionslos)
 
Genealogie
V →Johann Jacob Blaich (1833–93), Stadtschultheiß zu L.;
 
M Mathilde Büchele (1842–1917) aus Memmingen;
 
⚭ München 1903 Anna Strobel (1879–1954); kinderlos.
 
 
Leben
Nach Schuljahren in Leutkirch, Ulm und Ravensburg studierte O. seit 1890/91
in Tübingen, 1892/93 in München und 1895-97 in Heidelberg Philosophie und
Medizin, zuerst mit dem Schwerpunkt Psychiatrie (bei →Kraepelin). Nach
der ärztlichen Approbation absolvierte er 1899-1904 eine Ausbildung zum
Facharzt für Lungenheilkunde und Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde in Görbersdorf
(Schlesien) und Davos. 1905 ließ er sich als Facharzt in Stuttgart nieder, 1909
in München-Pasing, 1911 in Fürstenfeldbruck.
 
Seit seiner Studienzeit war der freisinnige und literarisch an den Vorbildern
Goethe, Eichendorff, Keller, Mörike, Raabe und Busch gebildete O. mit
Gedichten, Glossen, Prosaskizzen und Rezensionen Mitarbeiter (nach 1895 mit
d. Ps. „Dr. Owlglass“, d. i. Dr. Eulenspiegel) an satirischen, freidenkerischen
und sozialdemokratischen Blättern, so 1895-97 an Michael Georg Conrads
Organ des Münchner Naturalismus „Die Gesellschaft“ und vom ersten bis
zum letzten Jahrgang 1896/97-1944 am „Simplicissimus“. Nach vereinzelten
Beiträgen avancierte O. 1905 hier nach und mit Wedekind und Ludwig Thoma
zum Hausdichter mit der Verpflichtung, monatlich fünf Gedichte zu liefern.
Von 1912 bis zu H. Sinsheimers Konsolidierung der Zeitschrift 1924 war er
Redakteur, im Mai 1933 übernahm er nach der Gleichschaltung des Blattes auf
Drängen des Zeichners Karl Arnold sogar die Redaktionsleitung, die er aber
1935 abgab. Seine Pflichtgedichte schrieb der sensible, hochmusikalische,
oft depressive Dichter, der privat ein entschiedener Gegner des Kaiserreiches
und des Nationalsozialismus war, öffentlich allerdings schwieg, noch bis
zur vorletzten Nummer der im September 1944 eingestellten Zeitschrift. In
neun größtenteils noch unausgewerteten Tagebüchern (1911–1945, Nachlaß
Marbach) hielt er die spannungsreiche Geschichte der Simplicissimus-Redaktion
fest, deren wiederholt anpasserische Haltung ihn die Freundschaft mit dem
jungen Tucholsky kostete. Bereits 1905 hatte O. für seine zeitsatirischen und
tagespolitischen Gedichte ein zweites Pseudonym „Ratatöskr“ (Eichhörnchen
auf der Weltesche Yggdrasil der „Edda“) gewählt. Die satirische Komponente



seines Werks ist von O.s Vorliebe für die Literatur des 16. Jh. geprägt (Rabelais-
Übers. mit W. E. Öftering [Ps. E. Hegaur] 1907-09; Montaigne- u. Cervantes-
Auswahlausgg. 1925/27; Fischart-Editionsplan). Daneben galt sein Interesse
der Aufklärungszeit (Sebastian Sailers Komödien, 1914; Lichtenberg-Auswahl,
1942). Von „Der saure Apfel“ (1904) bis zu „Damals“ (1941), „Idyllen und
Katastrophen“ (1942 mit Gulbransson), „Garten hinterm Haus“ (1944) und
„Tempi passati“ (postum 1947) hat O. in sorgfältiger Auswahl seine lyrischen
und erzählerischen „Simplicissimus“-Beiträge selbst zusammengestellt bzw.
herausgegeben. Literaten- und Künstlerfreunde wie Rudolf Baur, Eduard
Berend, →Anna Croissant-Rust, Josef Eberle, Paul Emst, Albrecht Goes,
→Hermann Hesse, →Josef Hofmiller, →Erwin Guido Kolbenheyer, →Käthe
Kollwitz, →Fritz Mauthner, →Erich Schairer, Helene Voigt-Diederichs und Josef
Weinheber (gr. Briefnachlaß in Marbach) schätzten an O.s Gedichten die
geistreiche Themenverarbeitung und die metrisch-rhythmische Meisterschaft.
 
 
Werke
Weitere W u. a. Ausgew. Werke d. „Simplicissimus“-Dichters H. E. Blaich „Dr.
Owlglass“, Mit sämtl. Briefen an K. Tucholsky, Mit e. Einl., Anm. u. e. Bibliogr.
hg. v. V. Hoffmann, 1981 (W-Verz., P).
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